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Abb. 5 | Die wasserfesten Teilnehmerinnen und Teilnehmer des GEO-Tages 2012 im Pürgschachen-Moos | Foto: H. Hudelist 

Abb. 1 | Blick auf das Pürgschachen-Moos vom nördlichen randlichen Trenngraben aus. Das Niveau des Hochmoores liegt trotz 
Entwässerung immer noch deutlich über dem der umliegenden Feuchtwiesen | Foto: T. Höbinger 

Blitzlichter auf die Vegetation und Flora
des Pürgschachen-Moos
Von THOMAS ZIMMERMANN

Der „GEO-Tag der Artenvielfalt 2012“ des Nationalparks Gesäuse fand diesmal im Ennstal 
außerhalb der Nationalparkgrenzen statt. Da sich am Vorabend die Schleusen des Him-

mels ausgiebig aufgetan hatten, wurde anstelle des ursprünglich vorgesehenen, nun aber 
durch Hochwasser unerreichbaren Paltenspitzes das Pürgschachen-Moos bei Ardning in 
Augenschein genommen. Beide Örtlichkeiten verbindet, dass sie Gegenstand von Renatu-
rierungsmaßnahmen im Zuge von LIFE-Projekten waren: Im einen Fall ging es um die na-
turnahe Anbindung der Palten an die Enns, im anderen um die Hintanhaltung der fortlau-
fenden Austrocknung eines europaweit bedeutsamen Hochmoor-Restes.

Nach einer kurzen ökologischen Charakterisierung eines Hochmoores werden wir von 
dessen Rand zu den inneren Bereichen vordringen, soweit diese vom umlaufenden Moor-
weg einsehbar sind. Die mit Artenlisten dokumentierten Vegetationstypen umfassen zwei 
Feuchtwiesen, eine Feuchtbrache, ein randliches Fichtenwäldchen, den Randstreifen des 
Entwässerungsgrabens sowie einen latschendominierten und einen off eneren Moorteil. 
Insgesamt wurden 142 höhere Pfl anzen- und Moosarten notiert.
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ZUR ÖKOLOGIE VON HOCHMOOREN

Einem ohnehin feuchten Lebensraum wie einem Hochmoor können starke Niederschlags-
ereignisse nicht nur nichts anhaben, sondern sie sind als Beitrag zu einer jährlich insgesamt 
hohen Niederschlagssumme sogar existenziell notwendig. Hochmoore verlieren im Laufe 
ihrer Entwicklung zunehmend den Anschluss an Mineralboden und Grundwasser und kön-
nen ihren Wasserbedarf dann nur mehr „von oben“ decken. Im Prinzip funktioniert so ein 
Hochmoor wie ein einziger großer Schwamm aus lebenden und abgestorbenen Torfmoo-
sen, der sich mit Wasser vollsaugt.

Durch die hohe Wassersättigung (zeitweise oberfl ächliche Austrockung ist diesbezüglich 
unerheblich) und das weitgehende Fehlen von Tonmineralien ist der Abbau der abgestor-
benen Pfl anzenreste stark gehemmt, woraus eine mächtige und stetig wachsende Schicht 
aus Torf resultiert. Der Mangel an Stoff umsatz im Torf ist der Grund für das Paradoxon, dass 
Hochmoore zwar auf einem viele Meter mächtigen Nährstoff polster sitzen, diesen aber nicht 
aufschließen können und daher als extrem nährstoff armer Standort gelten müssen. Ein zu-
sätzlicher Faktor, welcher den Pfl anzen die Nährstoff akquisition erschwert, ist die starke 
Versauerung, die aus dem von vornherein eher sauren Regenwasser einerseits und aus der 
Anreicherung von Huminsäuren aus der unabgebauten organischen Substanz andererseits 
herrührt. Extreme Nährstoff armut und hohe Wassersättigung sind dafür verantwortlich, 
dass Hochmoore einen der wenigen primär waldfreien Standorte der tieferen Lagen dar-
stellen und eine Reihe von besonderen Pfl anzen beherbergen, die in unseren Breiten sonst 
nirgends wachsen.

Da das Wasserregime das „Um und Auf“ des Ökosystems Hochmoor darstellt, ist Entwäs-
serung aus vegetationsökologischer Sicht sicherlich der gravierendste menschliche Eingriff . 
Auch das Pürgschachen-Moos ist seit einer großfl ächigen Meliorierung in den 1960er-Jah-
ren durch randlich eingezogene Trenngräben zu den nun drainagierten angrenzenden 
Wiesen merklich entwässert worden, ehe im Zuge eines LIFE-Projektes Mitte der 1990er-
Jahre Gegenmaßnahmen zu seiner Austrocknung gesetzt wurden (vgl. MATZ 2011: 64 f.).

1 |  FEUCHTWIESE MIT KLEINSEGGEN

In einer außen an den randlichen Wanderweg anschließenden niederwüchsigen Feucht-
wiese notierten wir folgende Arten (auff allend häufi ge sind hier und in der Folge unterstri-
chen, Abkürzungen siehe Tab. 1):

K // Agrostis capillaris, Agrostis stolonifera, Ajuga reptans, Anthoxanthum odoratum, Carex echi-
nata, Carex fl acca, Carex nigra, Carex pallescens, Deschampsia cespitosa, Euphrasia offi  cinalis 
ssp. rostkoviana, Filipendula ulmaria, Juncus fi liformis, Luzula multifl ora, Lychnis fl os-cuculi, Lysi-
machia vulgaris, Molinia caerulea, Plantago lanceolata, Potentilla erecta, Prunella vulgaris, Ra-
nunculus acris, Viola palustris // M // Climacium dendroides, Rhytidiadelphus squarrosus

Die Artengarnitur zeigt eine Mittelstellung zwischen einer Feuchtwiese und einem bo-
densaurem Kleinseggenried (Caricetum fuscae), in jedem Fall aber einen hohen Grundwas-
serspiegel an (vgl. OBERDORFER 1977: 221, 240). Je nachdem, von welcher Richtung man blickt, 
kann man entweder von einer nährstoff armen Feuchtwiese oder von einer nährstoff reichen 
Kleinseggenwiese sprechen. Insbesondere die Moose (Climacium dendroides und Rhytidia-
delphus squarrosus anstelle von Sphagnum spp.) können PILS (1994: 122) zufolge als Zeiger 
einer nährstoff reicheren Kleinseggenwiesen-Ausbildung gelten.

2 |  FEUCHTWIESE MIT GROSSSEGGEN

In einer höherwüchsigen Feuchtwiese (Abb. 2) notierten wir folgende Arten:
K // Achillea millefolium, Agrostis capillaris, Alchemilla vulgaris agg., Betonica offi  cinalis, Cal-
tha palustris, Campanula patula, Carex acuta, Carex fl ava, Carex pallescens, Cirsium oleraceum, 
Dactylis glomerata, Deschampsia cespitosa, Festuca pratensis, Festuca rubra, Filipendula ulma-
ria, Galium mollugo agg., Galium palustre, Geranium palustre, Hypericum maculatum, Iris sibi-
rica, Juncus eff usus, Lathyrus pratensis, Lychnis fl os-cuculi, Lysimachia vulgaris, Myosotis nemo-
rosa, Persicaria bistorta, Phleum pratense, Pimpinella major, Ranunculus repens, Sanguisorba 
offi  cinalis, Scirpus sylvaticus, Valeriana offi  cinalis ssp. offi  cinalis, Vicia cracca

Anhand der Artengarnitur kann der Bestand als mäßig nährstoff reiche, nasse Ausbildung 
einer gedüngten Feuchtwiese (Angelico-Cirsietum oleracei) identifi ziert werden (vgl. PILS 
1994: 153, 158). Die vielen Calthion-Arten sind hier vermutlich als Relikte einer vormals inten-
siveren Nutzung zu interpretieren, die inzwischen auf einschürige Mahd zurückgenommen 
wurde, weswegen nun Groß-Sauergräser (Carex acuta, Juncus eff usus, Scirpus sylvaticus) und 
Hochstauden (Cirsium oleraceum, Filipendula ulmaria, Geranium palustre, Hypericum macula-
tum, Iris sibirica, Lysimachia vulgaris, Valeriana offi  cinalis) an Land gewinnen (vgl. PILS 1994: 158).

Abb. 2 | Feuchtwiese mit Großseggen (2), vermutlich durch Extensivierung aus einer gedüngten feuchten Kohldistelwiese her-
vorgegangen. Gänzliche Nutzungsaufgabe würde zu einer Mädesüß-Hochstaudenfl ur (3) führen | Foto: T. Höbinger 
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3 |  FEUCHTE MÄDESÜSS-HOCHSTAUDENFLUR

In einer hochwüchsigen Hochstaudenfl ur notierten wir folgende Arten:
K // Aegopodium podagraria, Ajuga reptans, Angelica sylvestris, Campanula trachelium, Chry-
sosplenium alternifolium, Cirsium oleraceum, Epilobium ciliatum, Filipendula ulmaria, Galeop-
sis speciosa, Galium mollugo agg., Glechoma hederacea, Hypericum maculatum, Impatiens 
glandulifera, Impatiens noli-tangere, Juncus eff usus, Myosotis nemorosa, Persicaria bistorta, 
Persicaria dubius, Peucedanum palustre, Phalaris arundinacea, Rubus caesius, Rubus idaeus, 
Scrophularia nodosa, Stachys sylvatica, Stellaria graminea, Symphytum offi  cinale, Thalictrum 
lucidum, Urtica dioica, Vicia cracca, Viola palustris
Dieser wüchsige Bestand setzt sich zur Hauptsache aus wenig schnitttoleranten Hochstau-
den zusammen, wobei mengenmäßig besonders das Mädesüß (Filipendula ulmaria) und 
das Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) hervorstechen. Die vielen Feuchtezeiger lassen 
die Zugehörigkeit zum Filipendulion-Verband, den nassen Staudenfl uren (vgl. OBERDORFER
1983: 361) erkennen. Andere Arten sind Zeiger der akkumulierten Streuschicht sowie (we-
gen der hochwüchsigen Stauden) lichtarmer Verhältnisse in Bodennähe (Aegopodium poda-
graria, Campanula trachelium, Chrysosplenium alternifolium, Glechoma hederacea, Hypericum 
maculatum, Urtica dioica). Gleichwohl die Artengarnitur keine zwingenden Anhaltspunkte 
für eine mögliche Vornutzung bietet, stellen solche Staudenfl uren häufi g eine Sukzessions-
folge auf aus der Nutzung genommenen Feuchtwiesenfl ächen dar (eutrophe Feuchtbra-
chen nach PILS 1994: 239 f.). Würde die Feuchtwiese (2) nicht mehr gemäht werden, würde 
sich ein ähnlicher Bestand einstellen.

4 |  RANDLICHES FICHTEN-BIRKENWÄLDCHEN

In einem randlichen Wäldchen notierten wir folgende Arten:
B // Abies alba, Alnus glutinosa, Betula pendula, Picea abies, Pinus sylvestris, Quercus robur // S 
// Corylus avellana, Frangula alnus, Prunus padus, Sambucus nigra // K // Ajuga reptans, Ange-
lica sylvestris, Athyrium fi lix-femina, Chaerophyllum hirsutum, Deschampsia cespitosa, Dryop-
teris carthusiana, Dryopteris dilatata, Filipendula ulmaria, Galeopsis bifi da, Galeopsis tetrahit, 
Impatiens noli-tangere, Galeobdolon luteum, Luzula cf. luzulina, Melampyrum pratense, Moli-
nia caerulea, Oxalis acetosella, Polygonatum multifl orum, Rubus fruticosus agg., Rubus idaeus, 
Solanum dulcamara, Solidago virgaurea, Sorbus aucuparia, Stachys sylvatica, Urtica dioica, 
Vaccinium myrtillus // M // Eurhynchium striatum, Hypnum cupressiforme, Plagiomnium undu-
latum, Pleurozium schreberi, Polytrichum formosum
Gegenüber Arten, die einen eher armen (sauren) Standort indizieren (Betula pendula, Dryop-
teris carthusiana, Dryopteris dilatata, Molinia caerulea, Pleurozium schreberi, Vaccinium myrtil-
lus) überwiegen bei weitem Arten, die eine bessere Nährstoff versorgung anzeigen: Ajuga 
reptans, Athyrium fi lix-femina, Chaerophyllum hirsutum, Corylus avellana, Eurhynchium stria-
tum, Galeobdolon luteum, Galeopsis spp., Impatiens noli-tangere, Oxalis acetosella, Plagiom-
nium undulatum, Polygonatum multifl orum, Prunus padus, Rubus spp., Solanum dulcamara, 
Sambucus nigra, Stachys sylvatica und Urtica dioica. Eine gewisse Bodenfeuchte (Grund-
wassernähe) wird durch Alnus glutinosa, Filipendula ulmaria, Molinia caerulea, Plagiomnium 
undulatum, Prunus padus und Solanum dulcamara angezeigt. Soziologisch ist der Bestand 
trotz des Fehlens der eigentlich gesellschaftstypischen Feuchtezeiger am besten im Carici 
brizoidis-Abietetum (Seegras-Fichten-Tannenwald, WILLNER & GRABHERR 2007: 199) aufgeho-
ben, welches auf Gley- und Anmoorböden stockt. Gleichwohl die vorliegende Artengarni-
tur keinen unmittelbaren Anhaltspunkt liefert, können solche Wäldchen eine Vorgeschich-

te als genutztes Feuchtgrünland haben. Auff orstungen auf eigentlichem Hochmoor-Boden 
würden hingegen anders aussehen (Bifangkultur am südwestlichen Rand des Moores), sind 
viel nährstoff ärmer und nässer und unterscheiden sich daher auch in der Artenausstattung.

5 |  RANDSTREIFEN DES ENTWÄSSERUNGSGRABENS

Im schmalen Streifen zwischen Entwässerungsgraben und Weg (Abb. 3) notierten wir fol-
gende Arten:

S // Frangula alnus // K // Agrostis gigantea, Ajuga reptans, Calluna vulgaris, Carex acuta, Carex 
acutiformis, Carex elata, Carex rostrata, Chaerophyllum hirsutum, Drosera rotundifolia, Erio-
phorum vaginatum, Festuca rubra, Filipendula ulmaria, Galium palustre, Galium uliginosum, 
Holcus lanatus, Juncus alpinoarticulatus, Juncus eff usus, Luzula multifl ora, Lychnis fl os-cuculi, 
Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria, Medicago lupulina, Molinia caerulea, Potentilla erecta, 
Scirpus sylvaticus, Selinum carvifolia, Vicia cracca // M // Calliergonella cuspidata, Sphagnum 
angustifolium
Diese „wilde Mischung“ aus Armuts- und Nährstoff zeigern unterschiedlichster soziologischer 
Zugehörigkeit resultiert aus mehreren Umständen. Als erstes ist die lineare Grenzlage zwi-
schen Moor, Wassergraben, Randweg und Feuchtwiesen zu nennen, wodurch Pfl anzen al-
ler genannten Lebensräume in die Fläche eindringen können. Damit zusammenhängend 
ist zweitens die Aufnahme „inhomogen“, da der Streifen in seiner gesamten Breite erhoben 
wurde, obwohl er genau genommen aus drei Streifen (unmittelbarer Grabenrand, Mitten-
streifen, direkter Wegrand) besteht. Und schließlich sind aufgrund der Lage (ehemalige) 

Abb. 3 | Am nördlichen Randweg. In der Bildmitte links die aufgenommene Kleinseggenwiese (1), dahinter das Randwäldchen 
(4). Rechts neben dem Weg der Randstreifen (5) zum Entwässerungsgraben, der hier mit Schnabel-Segge (Carex rostrata) 

zugewachsen ist. Die Moor-Birken rechterhand stocken bereits auf Moorboden | Foto: T. Höbinger 
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Störungen durch periodische Grabenräumungen nicht auszuschließen. So kommt es, dass 
hier Pfl anzen aus dem Moor (Calluna vulgaris, Drosera rotundifolia, Eriophorum vaginatum, 
Sphagnum angustifolium), Groß-Seggen (Carex spp.), Arten der feuchten Hochstaudenfl u-
ren (Chaerophyllum hirsutum, Filipendula ulmaria, Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria) und 
(Feucht-)Wiesenpfl anzen (Agrostis gigantea, Ajuga reptans, Festuca rubra, Galium palustre, 
Galium uliginosum, Holcus lanatus, Luzula multifl ora, Lychnis fl os-cuculi, Medicago lupulina, 
Molinia caerulea, Potentilla erecta, Selinum carvifolia, Vicia cracca) miteinander wachsen.

6 |  ZWERGSTRAUCHHEIDE AUF GRABENAUSHUB

Weiter östlich ändert sich das Erscheinungsbild des Randstreifens und er wirkt hier auch 
merklich überhöht. Wir notierten folgende Arten:

S // Betula pubescens, Frangula alnus // K // Calluna vulgaris, Eriophorum vaginatum, Luzula 
multifl ora, Molinia caerulea, Potentilla erecta, Vaccinium myrtillus, Vaccinium uliginosum, Vac-
cinium vitis-idaea, Viola palustris // M // Climacium dendroides, Dicranum sp., Polytrichum sp.

Der Bestand wird von Calluna vulgaris, Molinia caerulea und Vaccinium vitis-idea dominiert. 
Sowohl die Besenheide als auch das Pfeifengras sind, wo sie überhand nehmen, verlässli-
che Zeiger für trockenfallende Moore. Bei der konkreten Fläche ist der trockenere Standort 
wohl der Niveauerhöhung durch die Aufschüttung des Grabenaushubs geschuldet, doch 
ist die Besenheide auch im übrigen Pürgschachenmoos in Ausbreitung begriff en (vgl. MATZ 
2011: 74). In Mooren mit ungestörtem Wasserhaushalt bleibt Calluna vulgaris dagegen auf 
die relativ trockensten Standorte auf den Bulten beschränkt. Bemerkenswert ist, dass es 
sich der Artengarnitur zufolge trotz Austrocknung (kein lebendes Sphagnum) nach wie vor 
um einen nährstoff armen, sauren Standort handelt.

7 |  LATSCHEN-HOCHMOOR

In einem randlichen Latschenstreifen notierten wir folgende Arten:

S // Frangula alnus, Pinus mugo // K // Andromeda polifolia, Calluna vulgaris, Melampyrum 
pratense, Molinia caerulea, Vaccinium myrtillus, Vaccinium oxycoccos, Vaccinium uliginosum, 
Vaccinium vitis-idaea // M // Aulacomnium palustre, Dicranum sp., Hylocomnium splendens, 
Pleurozium schreberi, Sphagnum spp.

Die Strauchschicht aus Latsche dominiert, die schüttere Krautschicht leidet sichtlich unter 
der Beschattung, während die weniger lichtbedürftige Moosschicht gut ausgebildet ist. 
Nach der Beschreibung bei MATZ (2012: 66) handelt es sich hier um ein Pino mugo-Sphagne-
tum magellanici pleurozietosum schreberi, eine Subassoziation des Latschenhochmoores, 
die sich durch das Vorkommen von Waldmoosen (Pleurozium schreberi, Hylocomnium splen-
dens) auszeichnet. Die genannten Moose wachsen vorzugsweise im Bereich der Stammba-
sen, während die Torfmoose (Sphagnum spp.) auf die tiefer liegenden und etwas lichteren 
Stellen zwischen den Latschen beschränkt sind.

8 |  OFFENES HOCHMOOR

In einem gehölzarmen, off eneren Moorteil (Abb. 4) notierten wir folgende Arten:

K // Andromeda polifolia, Calluna vulgaris, Drosera rotundifolia, Eriophorum vaginatum, Me-
lampyrum pratense, Rhynchospora alba, Vaccinium oxycoccos, Vaccinium uliginosum // M // 
Sphagnum angustifolium, Sphagnum capillifolium, Sphagnum magellanicum

Abb. 4 | Im eigentlichen Hochmoor können Bereiche mit Latschendominanz und off enere Bereiche mit stellenweise Schlenken-
charakter diff erenziert werden. Die aus Naturschutzsicht negativ zu bewertende Ausbreitung der Latsche wird durch 

Austrocknung sowie die Aufgabe ehemaliger extensiver Nutzungsformen (Beweidung, Streumahd) begünstigt
Foto: T. Höbinger 

Nach MATZ (2011: 67f.) können wir diesen Bestand als bunte Torfmoos-Gesellschaft (Sphagne-
tum magellanici) ansprechen. Die Dominanz der Torfmoose (Sphagnum spp.) sowie das 
Vorkommen von Drosera rotundifolia und Rhynchospora alba zeigen im Vergleich zur Lat-
schenhochmoor-Gesellschaft lichtere und auch nässere Standortsverhältnisse an. Die fast 
gänzlich fehlende Überschirmung zeigt, dass die Artenarmut in der Krautschicht hier wie 
auch im Latschenteil in erster Linie aus der Nährstoff armut und nicht aus Beschattung 
herrührt. Die Moosschicht, zur Hauptsache Torfmoos-Arten, kann hingegen relativ arten-
reich sein. Die schon genannten Arten Rundblatt-Sonnentau und Weiß-Schnabelried sowie 
Rosmarinheide (Andromeda polifolia) und Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum) sind 
allesamt Spezialisten, deren Hauptvorkommen in Hoch- und Zwischenmooren liegt. Rhyn-
chospora alba ist als Schlenken-Besiedler durch die Austrocknung des Pürgschachen-Moos 
den Angaben von MATZ (2011: 72) zufolge am stärksten im Rückgang begriff en.
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Dank

Bei der Anfertigung der Pflanzenlisten am GEO-Tag wurde ich von Tamara Höbinger, Elisabeth Werschonig und Anton 
Carli tatkräftig unterstützt. Tamara Höbinger übernahm die digitale Eingabe der Artenlisten und steuerte die Fotos 
bei. Franz Starlinger, Jürgen Thum und Josef Greimler halfen vor Ort bei einigen unsicheren Bestimmungen. Franz 
Starlinger übermittelte eine Liste der von ihnen notierten und tlw. nachbestimmten Arten, durch welche die Gesamt-
artenliste ergänzt werden konnte. Von ihm und Anton Carli erhielt ich auch einige Korrekturvorschläge. Last but not 
least möchte ich mich bei Daniel Kreiner, Alexander Maringer und Petra Sterl für die gewohnt souveräne Organisation 
der Veranstaltung sowie die Möglichkeit zur Publizierung bedanken.
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Tab. 1 |  GESAMTARTENLISTE DER HÖHEREN PFLANZEN UND MOOSE – GEO-TAG DER ARTENVIELFALT 2012 
IM PÜRGSCHACHEN-MOOS
Eigene Erhebung, ergänzt um die Funde von J. Greimler, F. Starlinger und J. Thum am selben Tag. Eine 
Liste aller bisher gefundenen Arten der Off enfl ächen im Pürgschachen-Moos ist in MATZ (2011: 77–80) 
einsehbar. Abkürzungen: B = Baum, G = Gras oder Grasartige, K = Kraut, S = Strauch, Z = Zwergstrauch.
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